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1. DIE FRAU UND DIE TIERE

Das Titelblatt - ein gefalteter DIN-A4-Bogen — und ein inliegendes Inhaltsverzeichnis auf DIN A5 gehörten

zu jener ersten Fassung des Gedichtbandes >Die Frau und die Tiere<, die Anfang 1933 von Ina Seidel an die

Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart geschickt worden und dort abgelehnt worden war (siehe S. 80).
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VI.

VIER RELIGIÖSE GEDICHTE

In ihren Briefen vom 27. Januar und vom 9. März 1941 spricht Gertrud Kolmar von einem »kleine[n] Zyklus

von vier religiösen Gedichten«, die sie ihrer Schwester in die Schweiz schicken wollte. Hierbei handelt es

sich offensichtlich um jene als Typoskript und als Schreibmaschinendurchschlag vorliegenden vier Gedichte

Thamar und Juda

Esther

Mose im Kästchen

Dagon spricht zur Lade (unv).

Von den beiden letzten Gedichten befindet sich im Nachlaß von Kurt Pinthus jeweils ein weiteres neu

geschriebenes Typoskript mit folgenden Entstehungsdaten: 1. April 1937 (>Mose im Kästchen<) und 4. April

1937 (»Dagon spricht zur Lade<). Wahrscheinlich sind alle vier »religiösen Gedichte« im Frühjahr 1937

entstanden.

Dagon spricht zur Lade

Liege und bete mich an! Liege!

Du hast keine Knie zum Beugen,

Du hast keine Augen zum Weinen.

Wo sind deine Träger und Zeugen?

Wo ist das Winseln der Deinen?

Vernimm meine blitzenden Siege

In Pauken und Zimbeln der Meinen.

Ich war die Hand, die sie säte,

Samen aus steinerner Weiche,

Ich bin der Arm, der dich mähte,

Schnitter der sieben Reiche,

Ich bin der Fürst der fünf Städte,

Zu Asdod der mächtige Gott.
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